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mégliche Bebauung (Haupt- u. Nebengeb&ude)
mit Angabe der Garagen mit Zufahrtsrichtung,
Zufahrten versickerungsfahig herstellen
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VERFAHRENSVERMERKE:

1. Der Stadtrat Bad Kétzting hat in der Sitzung vom 20.12.2022 die 2. Erweiterung und 4. Anderung des Bebauungsplanes
"Schinderbuckel - Erweiterung West" im beschleunigten Verfahren (gem.§ 13a BauGB, Innenentwicklung) beschlossen.
Der Anderungsbeschluss wurde am 26.01.2023 ortsiblich bekannt gemacht.

2. Der Entwurf der 2. Erweiterung und 4. Anderung des Bebauungsplanes "Schinderbuckel - Erweiterung West' i. d. F. vom
24.01.2023 wurde mit Begriindung gemag § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 03.02.2023 bis 06.03.2023 dffentlich ausgelegt.
Hierauf wurde mit Bekanntmachung am 26.01.2023 hingewiesen.

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans i. d. F. vom 24.01,2023 wurden die Behorden und sonstigen Tréger dffentlicher
Belange gem4R § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 26.01.2023 mit Fristsetzung bis 06.03.2023 beteiligt.

3. Die Stadt Bad Kbtzting hat mit Beschluss des Stadtrates vom 07.03.2023 die 2. Erweiterung und 4. Anderung des
Bebauungsplans "Schinderbuckel - Erweiterung West' imgeschieunigten Verfahren (gem.§ 13a BauGB, Innenentwicklung)

Bad Kotzting, den 17.03.2023

5. Der Bebauungsplan wurde am 220327, gemaR § 10 Abg-3Halbsatz 2 BauGB ortstiblich bekannt gemacht.
Die 2. Erweiterung und 4. Anderung des Bebauungsplans "Schinderbuckel - Erweiterung West" gemaR § 13a BauGB
erfolgte ohne Durchfihrung einer Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB.
Der Bebauungsplan mit den unter § 2 der Satzung genannten Bestandleilen wird seit diesem Tage zu den Ublichen
Dienststunden in der Stadt Bad Kétzting zu jedermanns Einsicht bereit gehalten und tber dessen Inhalt auf
Verlangen Auskunft gegeben. Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.
Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2, sowig GB und die §§ 214 und 215 BauGB ist
hingewiesen worden. :

Markus Hofmann,{t Birgermeister

Bad Kotzting, den 224052025

SATZUNG

Uber den Bebauungsplan

"Schinderbuckel - Erweiterung West" - 2. Erweiterung und 4. Anderung
gem. § 13a BauGB, Innenentwickiung

Aufgrund des § 2 Abs. 1 und des § 10 des BauGB in Verbindung mit Art. 23 ff. der Gemeindeordnung fir den Freistaat
Bayern, Art. 81 BayBO, hat der Stadtrat Bad Kétzting den Bebauungsplan i. d. F. vom 07.03.2023 als Satzung
beschlossen.

§ 1 Réumlicher Geltungsbereich
Fir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der Lageplan vom 07.03.2023 mafigebend.
Er ist Bestandteil der Satzung.

§ 2 Bestandteile der Satzung

Der Bebauungsplan besteht aus:

- Verfahrensvermerke

- Ubersichtsplan M = 1 : 5000 vom 07.03.2023

- Bebauungsplan mit zeichnerischem Teil M = 1 : 1000 und Legende vom 07.03.2023
- Textliche Festsetzungen mit Begriindung zum Bebauungsplan vom 07.03.2023

§ 3 Inkrafttreten

Dieser Bebauungsplan tritt mit der ortsiblichen Bek

Bad Kétzting, den 17.03.2023
Markus Hofmann, 1f Blirgermeister
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ZEICHENERKLARUNG nach PlanZV
PLANLICHE FESTSETZUNGEN

Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO

WA 1 Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO

Baugrenze

sffentlicher Griinstreifen (Stralenbegleitgrin)
Verkehrsflaichen mit Begrenzungslinie
sffentlicher Grinstreifen (Straenbegleitgrin)

dffentliche Grunflache

zu pflanzende Baume
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VERFAHRENSVERMERKE:

1. Der Stadtrat Bad Kétzting hat in der Sitzung vom 20.12.2022 die 2. Erweiterung und 4. Anderung des Bebauungsplanes
"Schinderbuckel - Erweiterung West" im beschleunigten Verfahren (gem.§ 13a BauGB, Innenentwicklung) beschlossen.
Der Anderungsbeschluss wurde am 26.01.2023 ortsiiblich bekannt gemacht.

2. Der Entwurf der 2. Erweiterung und 4. Anderung des Bebauungsplanes "Schinderbuckel - Erweiterung West" i. d. F. vom
24.01.2023 wurde mit Begriindung gemé® § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 03.02.2023 bis 06.03.2023 offentlich ausgelegt.
Hierauf wurde mit Bekanntmachung am 26.01.2023 hingewiesen.

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans i. d. F. vom 24.01.2023 wurden die Behtrden und sonstigen Tréger ¢ffentlicher
Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 26.01.2023 mit Fristsetzung bis 06.03.2023 beteiligt.

3. Die Stadt Bad Katzting hat mit Beschluss des Stadtrates vom 07.03.2023 die 2. Erweiterung und 4. Anderung des

Bebauungsplans "Schinderbuckel - Erweiterung West' im e nigten Verfahren (gem.§ 13a BauGB, Innenentwicklung)
i. d. F. vom 07.03.2023, geméR § 10 Abs. 1 BauG 9;@ éseh
g e -
e ﬁ‘: %

Bad Kotzting, den 17.03.2023

4, Der Bebauungsplan wurde am 17.03.2023 ausgefertigt :

Bad Kétzting, den 17.03.2023

Markus Hofmann [1 Birgermeister

(
Ha satzZ BauGB ortsiiblich bekannt gemacht.

5. Der Bebauungsplan wurde am 220875, geman § 10 AbsT2

Die 2. Erweiterung und 4. Anderung des Bebauungsplans "Schinderbucke! - Erweiterung West" gema § 13a BauGB
erfolgte ohne Durchfilhrung einer Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB.

Der Bebauungsplan mit den unter § 2 der Satzung genannten Bestandteilen wird seit diesem Tage zu den Ublichen
Dienststunden in der Stadt Bad Kotzting zu jedermanns Einsicht bereit gehalten und ber dessen Inhalt auf
Verlangen Auskunft gegeben. Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.

Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2, sowie GB und die §§ 214 und 215 BauGB ist
hingewiesen worden.

Bad Kétzting, den 2232025

Markus Hofmann, f Biirgermeister



SATZUNG

Uber den Bebauungsplan

"Schinderbuckel - Erweiterung West" - 2, Erweiterung und 4. Anderung
gem. § 13a BauGB, Innenentwickiung

Aufgrund des § 2 Abs. 1 und des § 10 des BauGB in Verbindung mit Art. 23 ff. der Gemeindeordnung fur den Freistaat
Bayern, Art. 81 BayBO, hat der Stadtrat Bad Kétzting den Bebauungsplan i. d. F. vom 07.03.2023 als Satzung
beschlossen.

§ 1 Réumlicher Geltungsbereich
Fiir den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der Lageplan vom 07.03.2023 maRgebend.
Er ist Bestandteil der Satzung.

§ 2 Bestandteile der Satzung

Der Bebauungsplan besteht aus:

- Verfahrensvermerke

- Ubersichtsplan M = 1 : 5000 vom 07.03.2023

- Bebauungsplan mit zeichnerischem Teil M = 1: 1000 und Legende vom 07.03.2023
- Textliche Festsetzungen mit Begriindung zum Bebauungsplan vom 07.03.2023

§3 Inkrafttreten

Dieser Bebauungsplan tritt mit der ortsiblichen Bek it

Bad Kotzting, den 17.03.2023
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Begriindung zur 2. Erweiterung und 4. Anderung des Bebauungsplanes
»Schinderbuckel — Erweiterung West“

Mit dem vorliegenden Deckblatt beabsichtigt die Stadt Bad Kétzting die 2. Erweiterung und 4. Anderung
des Bebauungsplanes ,Schinderbuckel — Erweiterung West" im beschleunigten Verfahren gem. § 13a
BauGB. Es handelt sich dabei um eine Malinahme der Innenentwicklung des Siedlungskdrpers (§ 13a
Abs, 1 Satz 1 BauGB). Die Voraussetzungen des beschleunigten Verfahrens gem. § 13a Abs. 1 Satz 2
Nr. 1 BauGB werden erfiillt. Die Uberplante Grundflache im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO betragt ca.
2.695 m? (Wohnbaufldche x GRZ = ca. 7.700 m? x 0,35) und liegt somit deutlich unter der Grenze von
20.000 m#

Die ErschlieBungsanlage fur das Baugebiet ,Schinderbuckel — Erweiterung West" ist inzwischen weitge-
hend fertiggestellt. Die naturschutzrechtlichen Grundlagen haben sich fiir den Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes im Vergleich zur Urfassung vom 14.09.2021 aufgrund der zeitlichen N&he nicht veréndert.
Von daher ist eine Beeintrachtigung der Schutzgiter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB nicht gegeben, wes-
halb von einer Umweltpriifung, einem Umweltbericht und von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB,
welche Arten umweltbezogener Informationen verfligbar sind abgesehen werden kann. Mit der vorliegen-
den Planung wird die Parzelle 9 um 344 m? vergréRert.

Die Anderung betrifft die Bauparzellen Nr. 5 bis 10, 15 und 16 (FI.-Nrn. 39/12, 39/13, 39/14 und Teilfliche
der Fl.-Nr. 39/2 der Gemarkung Gehstorf). Die Erweiterung betrifft eine Teilflache des Grundstlicks FI.-Nr.
1123/4 der Gemarkung Bad Kétzting. Das Planungsgebiet umfasst eine Flache von 0,77 ha.

Mit dem vorliegenden Deckblatt sollen folgende Anderungen vorgenommen werden:

Erweiterung des Geltungsbereiches um 303 m?

VergréRerung der max. zulassigen Gebdudeldnge

Festsetzung einer abweichenden GRZ bei Tiefgaragen ohne Begrenzung der Bauldnge
Zulassigkeit der Aufsummierung der Wohneinheiten bei Zusammenfassung von Bauparzellen
Erhdhung der max. zuldssigen Wandhohe bergseits auf 7,00m

Erhdhung der max. zuléssigen Abgrabungen auf 3,00m

Definierung eines RiicksprungmafRies bei Stitzmauern

Noorwh=

Mit dem vorliegenden Deckblatt soll die Parzelle Nr. 9 um eine Teilflache des Grundstlicks FI.-Nr. 1123/4
der Gemarkung Bad Kétzting (ca. 303 m?2) vergréiert werden. Die VergréfRerung erfolgt durch eine Erwei-
terung des Geltungsbereichs um diese Teilfliche und um eine Verbindung zwischen der Parzelle Nr. 8
und der Erweiterung. Mit dieser GrundstiicksvergréRerung ist eine Nachverdichtung auf der Parzelle Nr. 8
moglich, bei Einhaltung der Obergrenze fiir das MaR der baulichen Nutzung. Fiir die Erweiterungsflache
werden Festsetzungen zur Bepflanzung mit Obstbdumen getroffen.

Eine maximale Gebadudelange von unterirdischen Tiefgaragen wird nicht festgesetzt. Diese sind durch die
Abmessungen der Bauparzellen und der GRZ automatisch begrenzt. Zudem sollen die Obergrenzen zu
den (oberirdischen) Gebaudeldngen neu definiert werden — von 25 m auf bis zu 38 m. Gebaudeléngen
zwischen 25 und 38 m sollen allerdings nur méglich sein, wenn ein Verbindungsbau eine markante opti-
sche Trennung zwischen zwei Hauptgebauden bildet. Fir eine markante Trennung muss der Verbin-
dungsbau mit einer zuriickgesetzten Fassadenflucht, mit einer abgesetzten Dachform und mit einer ab-
weichenden Fassadengestaltung im Vergleich zu den Hauptgeb&auden ausgebildet werden.

Sofern einzelne Bauparzellen lber eine gemeinsame Tiefgarage zusammengefasst werden, kénnen die
maximal zuléssigen Wohneinheiten pro Bauparzelle aufsummiert werden. Die vorgeschlagene Parzellie-
rung gilt lediglich als Hinweis und nicht als verbindliche Festsetzung.

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sollen zudem die Obergrenzen zu den zuldssigen Abgrabun-
gen und zu den bergseitigen Wandhéhen moderat erhéht werden. Diese Erhéhung begriindet sich die
schwierige Topographie (Gelédndeneigungen bis zu 30 %) im Baugebiet. AuRerdem soll bei Errichtung
mehrerer Stiitzmauern hintereinander ein Mindestriicksprung von 1,00 m festgesetzt werden.

Die Festsetzungen zu den talseitigen Wandhdhen und die Festsetzungen zum Maf der baulichen Nut-
zung sollen nicht korrigiert werden. Von daher sind durch diese Anderung des Bebauungsplanes keine
negativen Folgen beziglich des Erscheinungsbildes der Bebauung zu erwarten. Aus stédtebaulicher
Sicht sind die geplanten Anderungen somit vertretbar. Durch die Bebauungsplaninderungen werden die
Grundzlige der Planungen bzgl. der Versiegelung von zusétzlichen Flachen nicht beriihrt. Es findet daher
kein wesentlicher Eingriff in Natur und Landschaft statt, weshalb ein Ausgleich fir diesen Bereich nicht
erforderlich ist.

2. Erweiterung und Deckblatt Nr. 4 BG ,Schinderbuckel — Erweiterung West" — Textliche Festsetzungen und Begriindung i.d.F. v 07.03.2023



TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

Fiir den Anderungsbereich sollen kiinftig folgende textliche Festsetzungen gelten:
(die bisherigen Festsetzungen und Hinweise werden ersatzlos gestrichen)

1. Die beiliegende Bebauungsplanzeichnung unter A. ist Bestandteil dieses Bebauungspla-
nes.

2.  Geltungsbereich / Abgrenzungen

Der Geltungsbereich ist durch Planzeichen, 15.13 Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des B-
Planes der PlanZV im Planteil festgesetzt.

3.  Artder baulichen Nutzung

Das Baugebiet ist im Bereich der Parzellen 5 — 10, 15 und 16 ,Allgemeines Wohngebiet* (WA) im
Sinne des § 4 BauNVO in der aktuell geltenden Fassung (zuletzt gedndert am 21.11.2017, BGBI. |,
$.3786). Die bauliche Nutzung in diesem Bereich des Bebauungsplanes ist gem. § 4 Abs. 2
BauNVO zuldssig. Auf der Grundlage des § 1 Abs. 6 BauNVO ist die Nutzung gem. § 4 Abs. 3
BauNVO nicht zulassig.

4, Bauweise

Fiir alle Hauptgebaude gilt die offene Bauweise gemal § 22 Abs. 2 BauNVO. Es sind Einzelhduser
und Doppelhduser zugelassen. Im WA 1 (Parzellen 7, 8, 9, 10, 15 und 16) sind auch Reihenh&user
zugelassen. Die maximale Gebaudelénge betragt 25 m.

Eine Verlangerung der maximalen Gebaudeldnge bis 38 m ist zuldssig, wenn ein Verbindungsbau
eine markante optische Trennung zwischen zwei Hauptgebauden bildet. Fir eine markante Tren-
nung muss der Verbindungsbau mit einer zurlickgesetzten Fassadenflucht, mit einer abgesetzten
Dachform und mit einer abweichenden Fassadengestaltung im Vergleich zu den Hauptgebiuden
ausgebildet werden.

Fur Tiefgaragen gilt die abweichende Bauweise gemaR § 22 Abs. 3 BauNVO. Die maximale Bau-
l&nge wird nicht begrenzt.

5. MaR der baulichen Nutzung

Im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind GRZ und GFZ nach
§ 17 Abs. 1 BauNVO als Hochstwerte anzuwenden.

Parzellen 5 - 10, 15 und 16: GRZ = 0,35
GFZ = 0,70

Bei Tiefgaragen gilt abweichend eine maximale GRZ von 0,65.

max. zuldssige Wohneinheiten: WA1: 6
WA2: 3

Sollten einzelne Bauparzellen (z.B. iber eine gemeinsame Tiefgarage) zusammengefasst werden,
so durfen die maximal zulassigen Wohneinheiten pro Bauparzelle aufsummiert werden.

Folgende Wandhéhen werden als Maximalwerte festgesetzt:

WA 1 und WA 2: Wandhohe bergseits: 7,00m
Wandhdhe talseits: 7,50m

Als Wandhéhe gilt das Mal von der geplanten (spéteren) Gelandeoberflache bis zum duBeren
Schnittpunkt der AuRenwand an den Traufseiten mit der Dachhaut.

Die max. zuldssige Wandhohe bei Staffelgeschossen betragt 2,00 m mehr, als die dazugehérige
Wandhdhe an der Traufseite. Das Maf} fiir den Riicksprung bei Staffelgeschossen hat mindestens
1,50 m zu betragen.

2. Erweiterung und Deckblatt Nr. 4 BG ,Schinderbuckel — Erweiterung West" — Textliche Festsetzungen und Begriindung i.d.F. v 07.03.2023



6. Bauliche Festsetzungen Hauptgebaude

Fir Haupt- und Nebengebaude sind folgende Dachformen zulassig:

Satteldach, Walmdach, Kriippelwalmdach, Pultdach und Flachdach.

Fir die Dachneigung der Wohnbebauung und Garagen wird eine Dachneigung von 0° — 35° ge-
wahit.

Die Dachdeckung hat in den Farben rot, braun oder grau zu erfolgen. Als Material fir die Dachein-
deckung sind Dachsteine, Dachziegel und Blecheindeckungen ohne Blendwirkung sowie Griindi-
cher zulassig.

Solar- und Photovoltaikanlagen in und auf den Dachflachen sind zulédssig, aufgesténderte Solar-
und Photovoltaikanlagen sind unzulassig.

7.  Garagen, Nebengebaude und Stellplatze

Garagen sind innerhalb der Baugrenzen anzuordnen.

Verfahrensfreie Gebaude und Anlagen gem. Art. 57 BayBO ohne Feuerstétte mit einer Grundfla-
che < 20 m? sind auch auBerhalb der Baugrenzen zuldssig. Zu den &ffentlichen ErschlieRungsstra-
Ren ist ein Mindestabstand von 3,00 m zu gewahrleisten. Auf die Einhaltung der bauordnungs-
rechtlichen Anforderungen (z. B. Abstandsfiachen, Brandschutz) wird hingewiesen.

max. zulassige Wandhéhen: WA1 bis WA 2: 550m

Als Wandhdhe gilt das Maf von der geplanten Gelandeoberflache bis zum auReren Schnittpunkt
der Auenwand mit der Dachhaut.

Zwischen Garagen und offentlichen Verkehrsflachen ist ein Stauraum von mind. 5,00 m einzuhal-
ten.

Die Zufahrt zu den Garagen sowie zu samtlichen, weiteren Zufahrten zum Grundstiick, alle Stell-
und Lagerplatze sind wasserdurchlassig herzustellen (Abflussbeiwert y der Flache < 0,7). Es darf
kein Niederschlagswasser von befestigten Flachen auf dem Grundstlick auf die 6ffentlichen Ver-
kehrsflachen gelangen.

Stellplatze: Pro Wohnung sind mindestens zwei Stellplatze auf dem Baugrundstick anzulegen.
Bei Gebduden mit 2 Wohnungen sind mind. 3 Stellplatze anzulegen, bei Mehrfamilien-
hauser 1,5 Stellplatze pro Wohnung, bei ungerader Anzahl der Wohnungen ist die An-
zahl der Stellpldtze auf ein Ganzes aufzurunden.

8. Abstandsfldchen

Die Abstandsflachen regeln sich nach der BayBO in der jeweils giltigen Fassung.

. Grundwasserschutz und Oberflachenwasser

Private Verkehrsfldchen, Lager- und Stellplatze sind mit wasserdurchldssigen Oberflachen herzu-
stellen, soweit nicht andere gesetzliche Vorgaben dem entgegenstehen.

Bei der Befestigung von Stellplatzen und Zufahrten sind gem. § 9 Abs. 1 Nr. 16b BauGB fiir die
Oberflachenbefestigung und deren Tragschichten nur Materialien mit einem Abflussbeiwert kleiner
oder gleich 0,7 zu verwenden, wie z.B. Pflasterung mit mind. 30 % Fugenanteil, wasser- und luft-
durchldssige Betonsteine, Rasengittersteine, Rasenschotter, wassergebundene Decke.

Das anfallende Niederschlagswasser ist auf dem Grundstiick zu versickern. Die Versickerung ist
nach dem geltenden Regelwerk (DWA-A 138) zu bemessen und auszufiihren. Fiir die Uberschrei-
tungshéaufigkeit der Versickerungsanlage ist mindestens 1 in 2 Jahren anzusetzen. Je Bauparzelle
ist ein Sickertest durchzufiihren.

Das auf privaten, befestigten Flachen anfallende Niederschlagswasser darf nicht der 6ffentlichen
Kanalisation zugeleitet werden. Dies gilt auch fiir Uberlaufe von Anlagen zur Regenwassernutzung
(bspw. Zisternen) und fiir sonstige nicht schadlich verunreinigte Tag-, Stau-, Quellwasser bzw.
Drainagen jeder Art.

Die Schmutzwasser aus dem Planungsgebietes werden (iber die bestehenden Abwasserkanile
der Klaranlage Bad Kotzting zugefiihrt.
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10. Aufflllungen, Abgrabungen und Stiitzmauern

Folgende Auffiillungen, Abgrabungen und Stitzmauerh6hen werden als Maximalwerte festgesetzt:

Auffillungen Abgrabungen Stltzmauern
WA 1 3,00 m 3,00 m 2,00 m
WA 2 2,50 m 3,00 m 2,00 m

Die Auffillungen und Abgrabungen werden nach dem Urgelandeverlauf vor den ErschlieBungsar-
beiten gemessen. Jeder Bauwerber erhalt die Urgeléndehohen von der Stadt Bad Kétzting in digi-
taler Form (dwg- und ascii-Datei) ausgehandigt.

Auffillungen und Abgrabungen miissen auf dem eigenen Grundstiick beendet sein, soweit kein
Einverstandnis mit dem betroffenen Nachbarn vorliegt.

Als Hohe von Stitzmauern gilt das MaB von der geplanten Geléndeoberfliche bis zur geplanten
Oberkante der Stitzmauer (spétere Sichtflache).

Werden mehrere Stiitzmauern hintereinander errichtet, so ist ein Riicksprung zwischen den Mau-
ern von mindestens 1,00 m einzuhalten.

11. Einfriedungen

Bei Einfriedungen sind nur Punktfundamente zuldssig, Sockel sind nicht zuldssig. Zwischen Zaun-

unterkante und Boden ist ein Abstand von 15 cm einzuhalten.

Zuldssig sind Einfriedungen bis max. 1,20 m Hohe.

Material: Holzzdune mit senkrechten Latten oder HanichlzBune, silbergraue Maschendrahtzaune,
Zaune aus senkrechten Metallstében

12.  Offentliche Verkehrsflachen

Die Hauptverkehrswege erhalten eine versiegelte Oberflache auf bitumindser Basis.
Die éffentlichen Stellplétze sind mit wasserdurchlassigen Oberflachen herzustellen.
Die Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung wird als &ffentlicher FuRweg festgesetzt.

13.  Offentliche Ver- und Entsorgungsleitungen

Durch das geplante Baugebiet verlauft eine Wasserleitung (DN 250 ST) der Wasserversorgung
Bayerischer Wald (Waldwasser). Der Verlauf der Leitung ist im Planteil des Bebauungsplanes dar-
gestellt. Die Anlage der Wasserversorgung Bayerischer Wald ist durch eine beschrénkte persénli-
che Dienstbarkeit (§ 1090 BGB), welche zu ihren Gunsten im Grundbuch eingetragen ist, dinglich
gesichert. Nach dem Inhalt der Dienstbarkeit sind alle MaRnahmen, die den Bestand oder Betrieb
der Anlage geféhrden kénnen, zu unterlassen. Die Errichtung von Bauwerken, sowie das pflanzen
von Baumen sind nur mit einem Mindestabstand von 3 m zur Rohrmitte zuléssig. Aufgrabungen im
Bereich der bestehenden Wasserleitung sind friihzeitig mit Waldwasser abzustimmen.

14. Beleuchtungssysteme

im Baugebiet sind ausschliellich insekten- und fledermausfreundliche, warmweille LED-Beleuch-
tungssysteme und Lampen zur verwenden.
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15. Bepflanzung und Eingriinung

15.1 Pflanzliste

Far die offentlichen Griinflachen stehen gemaR der Liste 404 der Hoheren Naturschutzbehérde
der Regierung der Oberpfalz folgende heimische Gehdlze und Straucher zur Auswahl:

GroRgehdlze:

Spitz-Ahorn (Acer platanoides),
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus),
Feld-Ahorn (Acer campestre),
Hainbuche (Carpinus betulus),
Esche (Fraxinus excelsior),
Vogel-Kirsche (Prunus avium),
Trauben-Kirsche (Prunus padus),
Holz-Birne (Pyrus communis),
Stiel-Eiche {(Quercus robur),
Vogelbeere (Sorbus aucuparia),
Winter-Linde (Tilia cordata),
Vogelbeere (Sorbus aucuparia),
Obstbaumhochstdmme

Straucher:

Haselnuss (Corylus avellana),

Hainbuche (Carpinus betulus),

Schwarze Heckenkirsche (Lonicera nigra),
Schlehe (Prunus spinosa),

Kreuzdorn (Rhamnus catharticus),
Faulbaum (Rhamnus frangula),
Hecken-Rose (Rosa canina),
Alpenhecken-Rose (Rosa canina alpinum),
Wein-Rose (Rosa rubiginosa),

Kratzbeere (Rubus caesius),

Sal-Weide (Salix caprea),

Purpur-Weide (Salix purpurea),
Ohrchen-Weide (Salix aurita),

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra),
Trauben-Holunder (Sambucus racemosa),
Gewdéhnlicher Schneeball (Viburnum opulus),
Schwarze Johannisbeere (Ribes nigrum).

15.2 Begrinung der privaten Gartenflachen

Die Bepflanzung der Gérten zur Gliederung und Auflockerung des Baugebietes muss
landschaftsgerecht mit standortheimischen Geholzen erfolgen (Artenauswahl siehe 13.1).
Unbebaute Grundstiickflichen sind gértnerisch zu gestalten.

Je angefangene 300 m? Gartenfliche muss mindestens ein einheimischer Laub- oder Obstbaum
gepflanzt werden.

Als Nadelgehdlze sind nur solche erlaubt, deren natirlicher Habitus nicht héher als 1,50 m wird.
Der Nadelholzanteil auf den privaten Grundstticksfiachen ist auf 10 % zu begrenzen.

Am nordwestlichen und am siidostlichen Rand des Planungsgebietes muss eine 2-reihige Hecke
aus standortheimischen Strauchern in autochthoner Pflanzqualitét zur Eingriinung und Abschir-
mung der Bebauung von den angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen gepflanzt werden.

Auf der FI.-Nr. 1123/4 der Gemarkung Bad Kétzting sind mindestens 5 Laubb&ume in Absprache
mit der unteren Naturschutzbehérde zu pflanzen.

15.3 Begriinung der &ffentlichen Grinfldchen

Entlang der ErschlieBungsstrafe sind die Grinstreifen als Schotterrasen auszufithren.
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C. TEXTLICHE HINWEISE UND NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

1. Geologische und bodenmechanische Baugrunduntersuchungen werden angeraten.

2. Bei Funden historischer Art (z.B. Bodenfunde) ist umgehend die untere Denkmalschutzbehérde oder
das Landesamt fiir Denkmalpflege zu verstandigen. Dem Beauftragten der Denkmalpflege ist jeder-
zeit Zutritt zur Baustelle zu gestatten.

3. Bei auffalligen Bodenverfarbungen oder Geriichen ist unverziiglich die Stadt Bad Kétzting zu ver-
standigen.

4. Die Anschlisse der einzelnen Gebdude erfolgen mit Erdkabel. Bei allen mit Erdarbeiten verbunde-
nen Vorhaben innerhalb des Baugebietes ist die Bayernwerk AG — Netzcenter Regen zu verstandi-
gen. Um Unfélle und Kabelschdden zu vermeiden, miissen die Kabeltrassen ortlich genau bestimmt
und die erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen festgelegt werden.

Bei Baumpflanzungen ist zu beachten, dass eine Abstandszone von je 2,50 m beiderseits von
Stromerdkabeln einzuhalten ist. Ist das nicht méglich, sind im Einvernehmen des zustandigen Ener-
gieversorgers bzw. Telekommunikationsunternehmen geeignete Schutzmainahmen durchzufihren.
Hierzu wird auf das ,Merkblatt iber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen®
hingewiesen.

Fir Kabelhausanschliisse sind nur marktibliche Einflihrungssysteme, welche bis mind. 1 bar gas-
und wasserdicht sind, zu verwenden.

5. Esistim Planungsgebiet mit Schichtenwasser zu rechnen. Die Geb&ude sind in diesem Fall gegen
driickendes Wasser und Riickstau zu sichern. Das Risiko bei Keller- und Schichtenwasser liegt beim
Bauherrn bzw. beim Architekten. Bei der Geb&ude- und Freiflachenplanung ist das Risiko durch
Oberflachenwasserabfluss zu beriicksichtigen.

Fir notwendige Bauwasserhaltungsmaftnahmen sind mindestens zwei Wochen vor Baubeginn die
hierfiir erforderlichen, wasserrechtlichen Erlaubnisse beim Landratsamt einzuholen.

Sollten Untergrundverunreinigungen festgestellt werden, so sind das Landratsamt Cham und das
Wasserwirtschaftsamt Regensburg umgehend zu benachrichtigen.

6. Schmutz- und Regenwasserentsorgung auf Privatgrundstiicken:
Die Grundstiicksentwasserungsanlage muss nach den anerkannten Regeln der Technik (DIN 1986
ff) erstellt werden. Die Entwéasserung ist in einem gesonderten Entwasserungsplan mit den ange-
schlossenen Flachen darzustellen. Der Entwasserungsplan ist mit dem Bauantrag bei der Stadt ein-
zureichen.
Auf die Entwasserungssatzung der Stadt Bad Kétzting wird an dieser Stelle verwiesen. Insbeson-
dere wird auf den § 9 Abs. 3 hingewiesen, wonach am Ende der Grundstiicksentwésserungsanlage
ein Kontrollschacht zu errichten ist.

7. Das anfallende Niederschlagswasser ist auf dem Grundstiick zu versickern.
Die Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser ist nur unter Beachtung der einschlagigen
Vorgaben (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung — NWFreiV, Technische Regeln zum schad-
losen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser —- TRENGW, DWA-Ar-
beitsblatt A 138) wasserrechtlich erfaubnisfrei zulassig.
Ist die Gewasserbenutzung danach nicht gestattungsfrei méglich und eine wasserrechtliche Erlaub-
nis einzuholen, so ist diese unter Vorlage geeigneter Planunterlagen nach der Verordnung {iber
Pléne und Beilagen in wasserrechtlichen Verfahren (WPBYV), die mit dem amtlichen Sachverstandi-
gen abgestimmt sind, beim Landratsamt Cham, Sachgebiet Wasserrecht, zu beantragen.
Geman § 3 Abs. 2 Satz 1 NWFreiV ist eine Versickerung von Niederschlagswasser (iber andere als
flachenhafte Versickerungsanlagen (wie z.B. Rigolen) nur zuléssig, wenn eine flichenhafte Versicke-
rung nicht moglich ist und das zu versickernde Niederschlagswasser vorgereinigt wurde.

Anfallendes Niederschlagswasser sollte in Zisternen oder Gartenteichen aufgefangen und auf dem
Grundsttick versickern (Mulden-, Rigolen-, Rohr- oder Schachtversickerung). Als Grundlage zur Be-
messung der Versickerungsanlage ist zwingend ein Sickertest durchzufiihren. Es ist zu beachten,
dass von der Unterkante der Versickerungsanlage zum héchsten Grundwasserstand ein Min-
destabstand von 1 m einzuhalten ist. Die Versickerung solite bevorzugt Giber eine mind. 30 cm
belebte Oberbodenzone erfolgen. Bei Rigolen-Anlagen ist eine geeignete Vorreinigung zu be-
ricksichtigen.
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Beispiel fiir eine Versickerung mittels Rohrrigole nach DWA-A 138:

Angeschlossene undurchlassige Flache: 250 m#
Abmessungen der Rigole: B/H =1,00/1,20m
Abmessung des Sickerrohres: DN 250
Durchlassigkeitsheiwert des Untergrundes: 1,2x10°% m/s
Uberschreitungshaufigkeit: 0,5 1/a
Erforderliche Lange der Rigole: ca. 16 m

8. Planer und Bauherren werden auf die dauerhaft verbleibenden Hochwasser-, Starkregen- und
Grundwasserrisiken und das gesetzliche Gebot zur Schadensreduktion (§ 5 Abs. 3 WHG) hingewie-
sen. Der Abschluss einer Elementarschadensversicherung wird empfohlen. Informationen enthalt
der Flyer ,Voraus denken — elementar versichern” der Bayerischen Staatsregierung sowie die fol-
gende Internetseite: https://www.elementar-versichern.de/

Es wird auch im Hinblick auf zunehmende Starkniederschldge empfohlen, alle Hauséffnungen (Kel-
lerschachte, Hauseingénge, Tiefgarageneinfahrten,...) mindestens 25 cm erhoht iber Gelande- und
StraBenniveau sowie Keller (inkl. aller Offnungen) als dichte Wanne vorzusehen.

Jeder Bauherr hat wahrend der Bauphase auf eine schadlose Ableitung des Oberflachenwassers zu
achten.

9. Es wird empfohlen mit dem Bauantrag einen Freifldchengestaltungsplan bei der Stadt einzureichen.
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GEGENUBERSTELLUNG: BISHERIGE FESTSETZUNGEN — NEUE FESTSETZUNGEN

Nachfolgend sind die textlichen Festsetzungen nochmals aufgefiihrt. Neu hinzugekommene Textteile sind
in ROT dargestellt, Textteile, die gestrichen werden, sind BURCHGESTRICGHEN dargestellt.

1. Die beiliegende Bebauungsplanzeichnung unter A. ist Bestandteil dieses Bebauungspla-
nes.

2.  Geltungsbereich / Abgrenzungen

Der Geltungsbereich ist durch Planzeichen, 15.13 Grenze des radumlichen Geltungsbereichs des B-
Planes der PlanZV im Planteil festgesetzt.

3.  Art der baulichen Nutzung

Das Baugebiet ist im Bereich der Parzellen +—24 5 — 10, 15 und 16 ,Alilgemeines Wohngebiet*
(WA) im Sinne des § 4 BauNVO in der aktuell geltenden Fassung (zuletzt gedndert am 21.11.2017,
BGBI. |, S.3786). Die bauliche Nutzung in diesem Bereich des Bebauungsplanes ist gem. § 4 Abs.
2 BauNVO zulassig. Auf der Grundlage des § 1 Abs. 6 BauNVO ist die Nutzung gem. § 4 Abs. 3
BauNVO nicht zulassig.
ailfla Nrn

4. Bauweise

Fir alle Hauptgebaude gilt die offene Bauweise gemal § 22 Abs. 2 BauNVO. Es sind Einzelhduser
und Doppelhduser zugelassen. Im WA 1 (Parzellen -2,-3-4-7,-8-9,40,15-46,-49-20 und-21 7,
8,9, 10, 15 und 16) sind auch Reihenhauser zugelassen. Die maximale Gebaudelange betrégt 25
m.

Eine Verlangerung der maximalen Geb&udelénge bis 38 m ist zuldssig, wenn ein Verbindungsbau
eine markante optische Trennung zwischen zwei Hauptgebduden bildet. Flr eine markante Tren-
nung muss der Verbindungsbau mit einer zurlickgesetzten Fassadenflucht, mit einer abgesetzten
Dachform und mit einer abweichenden Fassadengestaltung im Vergleich zu den Hauptgebauden
ausgebildet werden.

Fir Tiefgaragen gilt die abweichende Bauweise gemaR § 22 Abs. 3 BauNVO. Die maximale Bau-
lange wird nicht begrenzt.

5.  Mal der baulichen Nutzung

Im gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind GRZ und GFZ nach
§ 17 Abs. 1 BauNVO als Hochstwerte anzuwenden.

Parzellen +—24 5 - 10, 15 und 16; GRZ 0,35
GFZ = 0,70

Bei Tiefgaragen gilt abweichend eine maximale GRZ von 0,65.

max. zuldssige Wohneinheiten: WA 1: 6
WA 2 undWA3: 3

Sollten einzelne Bauparzellen (z.B. (iber eine gemeinsame Tiefgarage) zusammengefasst werden,
so diirfen die maximal zuldssigen Wohneinheiten pro Bauparzelle aufsummiert werden.

Folgende Wandhdhen werden als Maximalwerte festgesetzt:

WA 1 und WA 2: Wandhohe bergseits: E;00-m 7,00 m
Wandhdhe talseits: 7,50 m
Wandhat lsoite: 7,20

Als Wandhohe gilt das Maf von der geplanten (spteren) Geldndeoberfléche bis zum duleren
Schnittpunkt der AuRenwand an den Traufseiten mit der Dachhaut.

Die max. zuldssige Wandhohe bei Staffelgeschossen betragt 2,00 m mehr, als die dazugehérige
Wandhohe an der Traufseite. Das MaR fir den Riicksprung bei Staffelgeschossen hat mindestens
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1,50 m zu betragen.

6. Bauliche Festsetzungen Hauptgebéude

Fir Haupt- und Nebengebaude sind folgende Dachformen zulassig:

Satteldach, Walmdach, Kriippelwalmdach, Pultdach und Flachdach.

Fur die Dachneigung der Wohnbebauung und Garagen wird eine Dachneigung von 0° — 35° ge-
wahlt.

Die Dachdeckung hat in den Farben rot, braun oder grau zu erfolgen. Als Material fiir die Dachein-
deckung sind Dachsteine, Dachziegel und Blecheindeckungen ohne Blendwirkung sowie Griinda-
cher zuldssig.

Solar- und Photovoltaikanlagen in und auf den Dachflachen sind zuldssig, aufgestinderte Solar-
und Photovoltaikanlagen sind unzuldssig.

7. Garagen, Nebengebaude und Stellplatze

Garagen sind innerhalb der Baugrenzen anzuordnen.

Verfahrensfreie Gebdude und Anlagen gem. Art. 57 BayBO ohne Feuerstitte mit einer Grundfla-
che < 20 m? sind auch auRerhalb der Baugrenzen zuléssig. Zu den &ffentlichen ErschlieBungsstra-
Ben ist ein Mindestabstand von 3,00 m zu gewéhrleisten. Auf die Einhaltung der bauordnungs-
rechtlichen Anforderungen (z. B. Abstandsflachen, Brandschutz) wird hingewiesen.

max. zuldssige Wandhohen: WA1 bisWA32: 550m

Als Wandhéhe gilt das MaB von der geplanten Gelandeoberflache bis zum duleren Schnittpunkt
der AuBenwand mit der Dachhaut.

Zwischen Garagen und offentlichen Verkehrsflachen ist ein Stauraum von mind. 5,00 m einzuhal-
ten.

Die Zufahrt zu den Garagen sowie zu sémitlichen, weiteren Zufahrten zum Grundstiick, alle Stell-
und Lagerplatze sind wasserdurchldssig herzustellen (Abflussbeiwert y der Flédche < 0,7). Es darf
kein Niederschlagswasser von befestigten Flachen auf dem Grundstiick auf die éffentlichen Ver-
kehrsflachen gelangen.

Stellplatze: Pro Wohnung sind mindestens zwei Stellplatze auf dem Baugrundstiick anzulegen.
Bei Gebauden mit 2 Wohnungen sind mind. 3 Steliplatze anzulegen, bei Mehrfamilien-
hauser 1,5 Stellplatze pro Wohnung, bei ungerader Anzahl der Wohnungen ist die An-
zahl der Stellplatze auf ein Ganzes aufzurunden.

8.  Abstandsflachen
Die Abstandsfléchen regeln sich nach der BayBO in der jeweils gliltigen Fassung. Bie-Geltung-des

9. Grundwasserschutz und Oberflachenwasser

Private Verkehrsfldchen, Lager- und Stellplatze sind mit wasserdurchldssigen Oberflachen herzu-
stellen, soweit nicht andere gesetzliche Vorgaben dem entgegenstehen.

Bei der Befestigung von Stellplatzen und Zufahrten sind gem. § 9 Abs. 1 Nr. 16b BauGB fiir die
Oberflachenbefestigung und deren Tragschichten nur Materialien mit einem Abflussbeiwert kleiner
oder gleich 0,7 zu verwenden, wie z.B. Pflasterung mit mind. 30 % Fugenanteil, wasser- und luft-
durchldssige Betonsteine, Rasengittersteine, Rasenschotter, wassergebundene Decke.

Das anfallende Niederschlagswasser ist auf dem Grundstiick zu versickern. Die Versickerung ist
nach dem geltenden Regelwerk (DWA-A 138) zu bemessen und auszufithren. Fiir die Uberschrei-
tungshaufigkeit der Versickerungsanlage ist mindestens 1 in 2 Jahren anzusetzen. Je Bauparzelle
ist ein Sickertest durchzufiihren.

Das auf privaten, befestigten Fl&chen anfallende Niederschlagswasser darf nicht der 6ffentlichen
Kanalisation zugeleitet werden. Dies gilt auch fiir Uberlaufe von Anlagen zur Regenwassernutzung
(bspw. Zisternen) und flir sonstige nicht schadlich verunreinigte Tag-, Stau-, Quellwésser bzw.
Drainagen jeder Art.

Die Schmutzwéasser aus dem Planungsgebietes {Rarzellen1—21) werden iiber die bestehenden
Abwasserkanale der Kldranlage Bad Koétzting zugefiihrt.
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10. Auffiillungen, Abgrabungen und Stiitzmauern

Folgende Auffillungen, Abgrabungen und Stiitzmauerhéhen werden als Maximalwerte festgesetzt:

Auffillungen Abgrabungen Stlitzmauern
WA 1 3,00m 480-m 3,00 m 2,00 m
WA 2 2,50 m 450-m 3,00 m 2,00 m

Die Auffullungen und Abgrabungen werden nach dem Urgeléndeverlauf vor den ErschlieBungsar-
beiten gemessen. Jeder Bauwerber erhélt die Urgeldndehdhen von der Stadt Bad Kétzting in digi-
taler Form (dwg- und ascii-Datei) ausgehandigt.

Aufflllungen und Abgrabungen miissen auf dem eigenen Grundstiick beendet sein, soweit kein
Einverstdndnis mit dem betroffenen Nachbarn vorliegt.

Als Hohe von Stiitzmauern gilt das Mal von der geplanten Geléndeoberfliche bis zur geplanten
Oberkante der Stlitzmauer (spatere Sichtflache).

Werden mehrere Stlitzmauern hintereinander errichtet, so ist ein Riicksprung zwischen den Mau-
ern von mindestens 1,00 m einzuhalten.

11. Einfriedungen

Bei Einfriedungen sind nur Punktfundamente zulassig, Sockel sind nicht zuldssig. Zwischen Zaun-

unterkante und Boden ist ein Abstand von 15 c¢m einzuhalten.

Zulassig sind Einfriedungen bis max. 1,20 m Hohe.

Material: Holzzdune mit senkrechten Latten oder Hanichlzdune, silbergraue Maschendrahtzdune,
Zaune aus senkrechten Metallstiben

12.  Offentliche Verkehrsflachen

Die Hauptverkehrswege erhalten eine versiegelte Oberflache auf bitumindser Basis.
Die &ffentlichen Stellplatze sind mit wasserdurchldssigen Oberflachen herzustellen.
Die Verkehrsfléche besonderer Zweckbestimmung wird als 6ffentlicher FuRweg festgesetzt.

13.  Offentliche Ver- und Entsorgungsleitungen

Durch das geplante Baugebiet verlauft eine Wasserleitung (DN 250 ST) der Wasserversorgung
Bayerischer Wald (Waldwasser). Der Verlauf der Leitung ist im Planteil des Bebauungsplanes dar-
gestellt. Die Anlage der Wasserversorgung Bayerischer Wald ist durch eine beschrénkte persénli-
che Dienstbarkeit (§ 1090 BGB), welche zu ihren Gunsten im Grundbuch eingetragen ist, dinglich
gesichert. Nach dem Inhait der Dienstbarkeit sind alle MaBnahmen, die den Bestand oder Betrieb
der Anlage geféhrden kénnen, zu unterlassen. Die Errichtung von Bauwerken, sowie das pflanzen
von Baumen sind nur mit einem Mindestabstand von 3 m zur Rohrmitte zuldssig. Aufgrabungen im
Bereich der bestehenden Wasserleitung sind friihzeitig mit Waldwasser abzustimmen.

14. Beleuchtungssysteme

Im Baugebiet sind ausschlieflich insekten- und fledermausfreundliche, warmweife LED-Beleuch-
tungssysteme und Lampen zur verwenden.
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15. Bepflanzung und Eingriinung
15.1 Pflanzliste

Fur die offentlichen Griinflachen stehen gemaR der Liste 404 der Hoheren Naturschutzbehdrde
der Regierung der Oberpfalz folgende heimische Gehdlze und Strducher zur Auswahl:

GroRRgeholze:

Spitz-Ahorn (Acer platanoides),
Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus),
Feld-Ahorn (Acer campestre),
Hainbuche (Carpinus betulus),
Esche (Fraxinus excelsior),
Vogel-Kirsche (Prunus avium),
Trauben-Kirsche (Prunus padus),
Holz-Birne (Pyrus communis),
Stiel-Eiche (Quercus robur),
Vogelbeere (Sorbus aucuparia),
Winter-Linde (Tilia cordata),
Vogelbeere (Sorbus aucuparia),
Obstbaumhochstamme

Striucher:

Haselnuss (Corylus avellana),

Hainbuche (Carpinus betulus),

Schwarze Heckenkirsche (Lonicera nigra),
Schlehe (Prunus spinosa),

Kreuzdorn (Rhamnus catharticus),
Faulbaum (Rhamnus frangula),
Hecken-Rose (Rosa canina),
Alpenhecken-Rose (Rosa canina alpinum),
Wein-Rose (Rosa rubiginosa),

Kratzbeere (Rubus caesius),

Sal-Weide (Salix caprea),

Purpur-Weide (Salix purpurea),
Ohrchen-Weide (Salix aurita),

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra),
Trauben-Holunder (Sambucus racemosa),
Gewdhnlicher Schneeball (Viburnum opulus),
Schwarze Johannisbeere (Ribes nigrum).

16.2 Begriinung der privaten Gartenflachen

Die Bepflanzung der Garten zur Gliederung und Auflockerung des Baugebietes muss
landschaftsgerecht mit standortheimischen Gehdizen erfolgen (Artenauswahl siehe 13.1).
Unbebaute Grundstiickflachen sind gértnerisch zu gestalten.

Je angefangene 300 m? Gartenflache muss mindestens ein einheimischer Laub- oder Obstbaum
gepflanzt werden.

Als Nadelgeholze sind nur solche erlaubt, deren natiirlicher Habitus nicht héher als 1,50 m wird.
Der Nadelholzanteil auf den privaten Grundstiicksflachen ist auf 10 % zu begrenzen.

Am nordwestlichen und am siidostlichen Rand des Planungsgebietes muss eine 2-reihige Hecke
aus standortheimischen Stréuchern in autochthoner Pflanzqualitat zur Eingriinung und Abschir-
mung der Bebauung von den angrenzenden landwirtschaftlichen Fldchen gepflanzt werden.

Auf der Fi.-Nr. 1123/4 der Gemarkung Bad Kétzting sind mindestens 5 Laubbdume in Absprache
mit der unteren Naturschutzbehoérde zu pflanzen.

16.3 Begrinung der offentlichen Griinflachen

Entlang der ErschlieBungsstralie sind die Griinstreifen als Schotterrasen auszufiihren.
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C. TEXTLICHE HINWEISE UND NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN
1. Geologische und bodenmechanische Baugrunduntersuchungen werden angeraten.

2. Bei Funden historischer Art (z.B. Bodenfunde) ist umgehend die untere Denkmalschutzbehérde oder
das Landesamt fir Denkmalpflege zu versténdigen. Dem Beauftragten der Denkmalpflege ist jeder-
zeit Zutritt zur Baustelle zu gestatten.

3. Bei auffélligen Bodenverfarbungen oder Gerlichen ist unverziiglich die Stadt Bad Kétzting zu ver-
standigen.

4. Die AnschlUsse der einzelnen Gebaude erfolgen mit Erdkabel. Bei allen mit Erdarbeiten verbunde-
nen Vorhaben innerhalb des Baugebietes ist die Bayernwerk AG — Netzcenter Regen zu verstindi-
gen. Um Unfélle und Kabelschidden zu vermeiden, miissen die Kabeltrassen 6rtlich genau bestimmt
und die erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen festgelegt werden.

Bei Baumpflanzungen ist zu beachten, dass eine Abstandszone von je 2,50 m beiderseits von
Stromerdkabeln einzuhalten ist. Ist das nicht mdglich, sind im Einvernehmen des zusténdigen Ener-
gieversorgers bzw. Telekommunikationsunternehmen geeignete Schutzmafnahmen durchzufiihren.
Hierzu wird auf das ,Merkblatt iiber Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen®
hingewiesen.

Fir Kabelhausanschlisse sind nur marktibliche Einfiihrungssysteme, welche bis mind. 1 bar gas-
und wasserdicht sind, zu verwenden.

5. Esistim Planungsgebiet mit Schichtenwasser zu rechnen. Die GebZude sind in diesem Fall gegen
driickendes Wasser und Riickstau zu sichern. Das Risiko bei Keller- und Schichtenwasser liegt beim
Bauherrn bzw. beim Architekten. Bei der Gebaude- und Freiflachenplanung ist das Risiko durch
Oberflachenwasserabfluss zu beriicksichtigen.

Fir notwendige Bauwasserhaltungsmafnahmen sind mindestens zwei Wochen vor Baubeginn die
hierfiir erforderlichen, wasserrechtlichen Eriaubnisse beim Landratsamt einzuholen.

Sollten Untergrundverunreinigungen festgestellt werden, so sind das Landratsamt Cham und das
Wasserwirtschaftsamt Regensburg umgehend zu benachrichtigen.

6. Schmutz- und Regenwasserentsorgung auf Privatgrundstiicken:
Die Grundstiicksentwasserungsanlage muss nach den anerkannten Regeln der Technik (DIN 1986
ff) erstellt werden. Die Entwésserung ist in einem gesonderten Entwésserungsplan mit den ange-
schlossenen Flachen darzustellen. Der Entwasserungsplan ist mit dem Bauantrag bei der Stadt ein-
zureichen.
Auf die Entwasserungssatzung der Stadt Bad Kétzting wird an dieser Stelle verwiesen. Insbeson-
dere wird auf den § 9 Abs. 3 hingewiesen, wonach am Ende der Grundstiicksentwasserungsanlage
ein Kontrollschacht zu errichten ist.

7. Das anfallende Niederschlagswasser ist auf dem Grundstiick zu versickern. Die-Versickerung-ist

Vorgaben (Niederschlagswasserfreistellungsverordnung — NWFreiV, Technische Regeln zum schad-
losen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser — TRENGW, DWA-Ar-
beitsblatt A 138) wasserrechtlich erlaubnisfrei zuldssig.

Ist die Gewasserbenutzung danach nicht gestattungsfrei méglich und eine wasserrechtliche Erlaub-
nis einzuholen, so ist diese unter Vorlage geeigneter Planunterlagen nach der Verordnung {iber
Plane und Beilagen in wasserrechtlichen Verfahren (WPBYV), die mit dem amtlichen Sachverstindi-
gen abgestimmt sind, beim Landratsamt Cham, Sachgebiet Wasserrecht, zu beantragen.

GemaRk § 3 Abs. 2 Satz 1 NWFreiV ist eine Versickerung von Niederschlagswasser iiber andere als
flachenhafte Versickerungsanlagen (wie z.B. Rigolen) nur zuldssig, wenn eine flichenhafte Versicke-
rung nicht mdglich ist und das zu versickernde Niederschlagswasser vorgereinigt wurde.

Anfallendes Niederschlagswasser sollte in Zisternen oder Gartenteichen aufgefangen und auf dem
Grundstiick versickern (Mulden-, Rigolen-, Rohr- oder Schachtversickerung). Als Grundlage zur Be-
messung der Versickerungsanlage ist zwingend ein Sickertest durchzufiihren. Es ist zu beachten,
dass von der Unterkante der Versickerungsanlage zum héchsten Grundwasserstand ein Min-
destabstand von 1 m einzuhalten ist. Die Versickerung sollte bevorzugt tUber eine mind. 30 cm
belebte Oberbodenzone erfolgen. Bei Rigolen-Anlagen ist eine geeignete Vorreinigung zu be-
ricksichtigen.
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Beispiel fiir eine Versickerung mittels Rohrrigole nach DWA-A 138:

Angeschlossene undurchlassige Flache: 250 m?
Abmessungen der Rigole: B/H =1,00/1,20m
Abmessung des Sickerrohres: DN 250
Durchlassigkeitsbeiwert des Untergrundes: 1,2 x 10° m/s
Uberschreitungshaufigkeit: 0,5 1/a
Erforderliche Lange der Rigole: ca.16m

8. Planer und Bauherren werden auf die dauerhaft verbleibenden Hochwasser-, Starkregen- und
Grundwasserrisiken und das gesetzliche Gebot zur Schadensreduktion (§ 5 Abs. 3 WHG) hingewie-
sen. Der Abschluss einer Elementarschadensversicherung wird empfohlen. Informationen enthélt
der Flyer ,Voraus denken — elementar versichern” der Bayerischen Staatsregierung sowie die fol-
gende Internetseite: https://www.elementar-versichern.de/

Es wird auch im Hinblick auf zunehmende Starkniederschldage empfohlen, alle Hauséffnungen (Kel-

lerschachte, Hauseingange, Tiefgarageneinfahrten,...) mindestens 25 cm erhéht tiber Gelénde- und
Stralenniveau sowie Keller (inkl. aller Offnungen) als dichte Wanne vorzusehen.

Jeder Bauherr hat wahrend der Bauphase auf eine schadlose Ableitung des Oberflachenwassers zu
achten.

9. Es wird empfohlen mit dem Bauantrag einen Freifldchengestaltungsplan bei der Stadt einzureichen.

Cham, den 07.03.2023

_‘l_ Ingenleurbiro fir Bauwesen Beratung
QB a1 & Proisch ]

WeinbergsraBe 28 - 93413 Cham
Tel: 09971/996440-0 Fax: 09971/996448-9  emal: info@brandt-preischi de

2. Erweiterung und Deckblatt Nr. 4 BG ,Schinderbuckel — Erweiterung West® — Textliche Festsetzungen und Begriindung i.d.F. v 07.03.2023



	Stehordner B.Nr. 12.01.49.IV Schinderbuckel-Erweiterung West 4. Änderung und 2. Erweiterung
	Stehordner B.Nr. 12.01.49.IV Schinderbuckel-Erweiterung West 4. Änderung und 2. Erweiterung01
	Stehordner B.Nr. 12.01.49.IV Schinderbuckel-Erweiterung West 4. Änderung und 2. Erweiterung02
	Stehordner B.Nr. 12.01.49.IV Schinderbuckel-Erweiterung West 4. Änderung und 2. Erweiterung03
	Stehordner B.Nr. 12.01.49.IV Schinderbuckel-Erweiterung West 4. Änderung und 2. Erweiterung04
	Stehordner B.Nr. 12.01.49.IV Schinderbuckel-Erweiterung West 4. Änderung und 2. Erweiterung05
	Stehordner B.Nr. 12.01.49.IV Schinderbuckel-Erweiterung West 4. Änderung und 2. Erweiterung06
	Scan_2023-04-20_00001



